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ben darüber vor, warum die Leute
aus den Kirchen austreten. Unter den
Ausgetretenen überwiegen jüngere
Leute. Aus einer Befragung geht hervor,

dass sich 1980 nur 16 Prozent
der jungen Katholiken als regelmässige

Kirchgänger bezeichneten. Die
entsprechende Zahl unter den jungen

Protestanten war 2 Prozent. Die
Kirchen des Landes befinden sich in
einer Krise. Bis jetzt verwehren die
Behörden den schweizerischen
Freidenkern den Zugang zu den öffentlichen

Medien. Deshalb wird die FVS
ihren Pressedienst weiter verbessern.

Auf dem Gebiet der Schweiz
werden drei Freidenker-Zeitungen
verlegt, je eine in deutscher, französischer

und italienischer Sprache.
Bei Gelegenheiten, wie diesem
Kongress, sei es gut, sich daran zu
erinnern, dass die Freidenkerverbände
Vereinigungen ohne Dogmen sind.
Wasalle verbindet, darf nicht die
Politik

sein, sondern der Kampf gegenden Aberglauben und den
beherrschenden Einfluss der Kirchen.

England
Wie bekannt, gehören die englischen

Freidenker gegenwärtig nicht
mehr der Weltunion an. Es war aber
äusserst erfreulich, dass am
Kongress von Niort wieder ein englischer

Vertreter anwesend war, näm-
lich Jim Herrick, der Präsident der
«National Secular Society», der ältesten

der drei Freidenker-Organisationen
der britischen Inseln. Ihr Organ

ist die Monatszeitschrift «The
Freethinker». Kürzlich bekämpfte
die Gesellschaft die beabsichtigte
Einführung von Islam-Schulen. Dies
darf aber ja nicht als Rassismus
ausgelegt werden, da die Verbände nur
eine konkrete Gelegenheit wahrgenommen

haben, um ihre Politik der
a'lgemeinen Bekämpfung
konfessioneller Schulen zu demonstrieren.
Die bis jetzt bestehenden «Denomi-
national Schools» werden zwardurch die Kirchen kontrolliert,
jedoch vom Staat finanziell unterstützt.
Die Situation wird noch dadurch
erschwert, dass die Königin gleichzeitig

Oberhaupt der Kirche ist. Des
Weiteren setzen sich die englischen
Freidenker für die individuellen
Rechte ein, wie zum Beispiel das

Recht der Frauen auf einen
Schwangerschaftsabbruch, und bekämpfen
die Diskriminierung von Randgruppen,

wie der Homosexuellen.
Nach England zurückgekehrt, werde
er, so versprach Herrick, sich für
einen Wiedereintritt der britischen
Freidenker in die WUF einsetzen. Aller

politischen Meinungsverschiedenheiten

ungeachtet, sollen
Freidenker zusammenarbeiten und sich
davor hüten, sich in einen Elfenbeinturm

zurückzuziehen.

Finnland

Erkki Hartikainen, Generalsekretär
des finnischen Freidenker-Verbandes,

schilderte in seinem Referat die
Verhältnisse in seinem Land.
Der Konservatismus in der Welt und
leider auch in Finnland wird immer
deutlicher. Seit dem Lausanner
Kongress hat sich die Situation nachteilig
entwickelt. Vor zwei Monaten ist in
Finnland ein neues Schulgesetz in

Kraft getreten, das Schülern lutherischer,

orthodoxer oder sonstiger
Erziehung die Teilnahme am Ethik- und
Religionsunterricht zur Pflicht macht.
Die finnischen Freidenker sind
überzeugt davon, dass dieses Gesetz die
Bürgerrechte verletze. Sie fordern
deshalb des Recht auf einen eigenen
Unterricht auf atheistisch-ethischer
Basis an allen Bildungsstätten.
Bis jetzt erteilen lutherische Lehrer
(Staatsreligion!) für alle Schüler den

sogenannten «Ethik-Unterricht». Der
Minister für Kultur und Bildung
bezahlt nur solche Lehrbücher, die von
der Kirche empfohlen sind. Selbst in

den Kindergärten besteht die Pflicht
zum Religionsunterricht. Von der
Wiege bis zur Bahre wird der Bürger
also von der Kirche beherrscht.
Hartikainen als Lehrer wurde vom täglichen

Morgengebet in den Klassen
befreit, nachdem er einen
entsprechenden Antrag eingereicht hatte.
Für die Teilnahme einiger Freidenker

Finnlands an der Konferenz für
Humanismus bezahlte der
«Nordische Rat» die Kosten. In Schweden
wird der Verband für Ethik und
Humanismus von einem lutherischen
Lehrer geleitet.
Hartikainen ist der Ansicht, dass eine
Koexistenz zwischen Religion und
Atheismus nicht möglich sei. Freiheit
könne erst erreicht werden, wenn
einmal das Recht verwirklicht ist.

Rada

(Fortsetzung und Schluss des Berichtes

in der nächsten «Freidenker»-
Ausgabe.)

Redaktionswechsel

An alle Mitarbeiter, Leserbriefschreiber

und Kritiker ergeht die
Bitte, sich die neue Adresse der
«Freidenker»-Redaktion
vorzumerken:

Redaktion «Freidenker»
Postfach 1653
8640 Rapperswil
Tel. (vorzugsweise abends)
055/27 41 19

Aufnahme vom WUF-Kongress m Niort mit
(von links nach rechts) Werner Sonderegger
Walther G. Stoll, Dr. Walter Baumgartner und
Jean Kaech als Mitglieder der Schweizer
Delegation.

Am 1 3. April 1 986 findet in Sion/
Sitten die

Delegiertenversammlung
der FVS

statt. Wir bitten die Ortsgruppen,
rechtzeitig die Delegierten zu
wählen und dem Zentralpräsidenten

mitzuteilen.
Anträge der Ortsgruppen sind
gemäss statutarischer Vorschrift
10 Wochen vor der
Delegiertenversammlung, also bis zum 1

Februar 1986, dem Zentralvorstand,

beziehungsweise dem
Zentralpräsidenten (Dr. Walter
Baumgartner, Case postale 7,
1806 St-Legier) einzureichen.
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